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Für Zug in den Nationalrat
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Damit Zug vorne bleibt.

Ein Schaufenster für Cleantech-Firmen

«Hier stellen Firmen
ihre Cleantech-
Produkte aus.»
ROMAN BÜHLER,
BUS INESSPARK ZUG

ZUG Der Businesspark baut
für die «grünen Technologien»
aus. Er wird damit auch
öffentlicher.

ERNST MEIER
ernst.meier@zugerzeitung.ch

«CleanTech Innovation Center» heisst
das jüngste Kind von Roman Bühler.
Stolz stellte der Geschäftsführer des
Businessparks Zug (siehe Box) gestern
den geladenen Gästen, darunter auch
die Regierungsräte Heinz Tännler und
Joachim Eder, das Center vor. Der
umfunktionierte Büroraum im Busi-
nesspark dient künftig als Treffpunkt
und Showroom für Cleantech-Firmen.
«Hier werden ab sofort Unternehmen
ihre umweltschonenden Produkte oder
Dienstleistungen ausstellen und den
interessierten Besuchern präsentieren»,
erklärte Roman Bühler.

Nicht für die Strasse
Ein interessantes Beispiel gab es an der
gestrigen Eröffnung mit dem neuarti-

gen Fahrzeug Trikke zu sehen. Das
etwas grösser gebaute «Dreirad-Trotti-
nett» verfügt über einen Elektroantrieb
und einen auswechselbaren Akku. Es
lässt sich stabil fahren, weil es Ge-
wichtsverlagerungen automatisch aus-
gleicht. Obwohl es auf den Schweizer
Strassen noch nicht zugelassen ist, darf

man es auf Fahrradwegen einsetzen,
wie der Hersteller versichert. «Trikke
wurde ursprünglich in den USA entwi-
ckelt, wird jetzt aber auch in Europa
und in der Schweiz vertrieben», sagt
Bühler. Gerade für solche Produkte sei
das CleanTech Innovation Center
(CTIC) ideal. «Vertreter der Tourismus-
oder Freizeitbranche, für die der Trikke
interessant ist, können vorbeikommen
und dieses sogar ausprobieren.»

Mitinitiant des CTIC ist Andreas Ha-
ckethal, Chef von Tideum. Die Firma ist
als Beratungsunternehmen unter ande-
rem im Bereich der Energiewirtschaft
tätig und gehört zu den Cleantech-Pio-
nieren im Businesspark Zug.

Vernetzung soll verbessert werden
Hackethal erhofft sich durch das CTIC
auch eine verstärkte Vernetzung zwi-
schen Teilnehmern, Partnern und Inte-

ressierten. «So können Synergien in
Technologie und Business entstehen»,
sagte Hackethal. «Auf diese Weise un-
terstützt das Innovation Center die
Schweizer Zukunftsbranche dabei,
noch effizienter und erfolgreicher zu
werden.» So gesehen, diene es vor allem
dem schweizweiten Wissensaustausch,
während sich das Center bis anhin auf
die Region Zug und Umgebung kon-
zentrierte.

Roman Bühler (links) und
Andreas Hackethal
mit einem Trikke.

Bild Roman Hodel

Für Jungunternehmer in Zug
UNTERSTÜTZUNG eme. Der Verein
Businesspark Zug an der Sumpfstras-
se bietet seit der Eröffnung 1998
Firmen Infrastruktur und Büroräume.
Die als «Zuger Gründerzentrum» be-
zeichnete Dienstleistungsstelle hilft
anderen Firmen beim Aufbau durch
günstige Mieten, Beratung und einer
starken Vernetzung mit der örtlichen
Politik und Wirtschaft. Seit der Grün-
dung starteten schon über 140 Fir-
men im Zuger Businesspark. Zurzeit

sind hier rund 40 Unternehmen un-
tergebracht.

Innerhalb des Businessparks gibt es
den Cleantech-Park. Dieser umfasst
zurzeit sechs Firmen, die im Bereich
Energieeffizienz und nachhaltiger
Nutzung von Rohstoffen tätig sind.
Auch der Bund setzt auf die Clean-
tech-Branche. Gestern hat der Bun-
desrat mit dem Masterplan Cleantech
die zukünftige Strategie im Umgang
mit grünen Technologien festgelegt.

Vom Verhältnis des Menschen zu seiner Religion
ZUG Künstlerin Maja Thom-
men stellt in der City-Kirche
aus. Bei einem Werk ist
Mitwirken erwünscht.

«Drehen bringt Glück», heisst es auf
dem Schild. Es hängt an einer Installa-
tion vor der reformierten Kirche Zug und
lädt zum Mitmachen ein. «Es ist eine Art
Multi-Kulti-Gebetsmühle», sagt Künstle-
rin Maja Thommen, die die Installation
geschaffen hat. Sie präsentiert während
einer Woche ihre Werke in der City-
Kirche. Auf den drehbaren weissen Zylin-
dern, die an den Metallstelen angebracht
sind, ist beispielsweise Superman im
Relief abgebilet, auf einem anderen sind
Wellen zu sehen, ein Liebespaar oder das
Ego als Schriftzug. «Ich will die Frage
stellen, warum es Religion braucht», sagt
die Künstlerin. Und Pfarrer Hans-Jörg
Riwar, der die Ausstellung für die City-
Kirche organisiert hat, meint: «Spiele-
risch entkrampft stimmt die Installation
ein auf das Thema ‹der Mensch und
seine Religionen›.»

Wie Kleidung?
Unter dem Dach der reformierten Kir-
che geht die Ausstellung weiter. In der
Serie «Dressing» setzt sich Thommen

mit der Geschichte der Menschheit und
mit dem Verhältnis des Menschen zur
Religion auseinander. Die Bildhauerin,
die seit 1991 zwischen der Schweiz und
Italien arbeitet, zeigt 16 Reliefs aus
Acrylharz. Jedes stellt eine Auseinan-
dersetzung mit der Religion dar. Abge-
bildet ist immer eine Frau, die sich
etwas aus- oder anzieht. Kann man die
Religion wechseln oder ablegen wie
Kleidung, oder gehört sie ins Innere?
Manchmal besteht das Kleidungsstück
aus religiösen Symbolen, mal ist es ein
Labyrinth oder eine Pyramide. Mit dem
Symbol der Sonne beschützt die Reli-
gion; im Wasser zeigt sie Wunder, als
Feuer reinigt sie. Ein Mensch, der ein
Mandala – als Symbol des Kosmos – wie
einen Heiligenschein um den Kopf
trägt, soll Sinnbild sein für das homo-
zentrische Weltbild.

– Und, bringt Drehen denn wirklich
Glück? «Aber sicher», sagt die Künstle-
rin. Und Riwar meint: «Versuchen Sie es
selber.» ANDRÉE STÖSSEL

andree.stoessel@zugerzeitung.ch

HINWEIS

6 «Dressing», Ausstellung mit Werken von Maja
Thommen: bis am Freitag, 23. September, in der
reformierten Kirche Zug. Geöffnet: Sa 16–18 Uhr;
So 10.30–12 Uhr; Mo 17–20 Uhr; Di–Fr 17–19
Uhr. Gespräch mit Fritz P. Schaller: Montag,
19. September, 20 Uhr. www.citykirchezug.ch 5

«Dressing» heisst die Ausstellung von Maja Thommen. Die Reliefs zeigen das
Verhältnis von Mensch und Religion.

Bild Roman Hodel


